

Presseerklärung 

vom 29. Dezember 2008
Durchsichtiges Manöver von Pro Reli gescheitert
Unwahrheit und Diffamierung sind schlechte Werbemittel 
Der Versuch des Pro Reli – Vorsitzenden, Dr. Christoph Lehmann, in der Frankfurter Allgemeinen Sonntagszeitung vom 28.12.2008 durch Unwahrheiten und Diffamierungen die noch fehlenden Stimmen zu seinem Volksbegehren zusammen zu bekommen, muss als fragwürdig und ausgesprochen unethisch bezeichnet werden. Der Humanistische Verband (HVD), Landesverband Berlin, hat sich bereits in einer heute versandten Pressemitteilung gegen die üble Nachrede von Christoph Lehmann gewandt, der Verband agiere religionsfeindlich. Der HVD wolle außerdem strafrechtliche Schritte gegen den Pro Reli - Vorsitzenden prüfen.

Dr. Gerhard Weil, Sprecher der Initiative Pro Ethik, erklärt:

"Mit der Klarstellung des HVD, dass Pro Reli üble Nachrede mit der Unterstellung einer angeblichen Religionsfeindlichkeit betreibt, ist das durchsichtige Manöver dieses Vereins gescheitert, durch versuchte Diskredetierung des HVD auch unsere Initiative zu verunglimpfen. 

Auch die lancierte Behauptung von Christoph Lehmann, der HVD sei in unserer Initiative "federführend" ist unwahr und durchsichtig. In unserer Initiative Pro Ethik gibt es keine Federführung. Beschlüsse werden gemeinsam getroffen. In dem elfköpfigen Koordinierungskreis unserer Initiative hat der HVD eine Stimme. Zum Koordinierungskreis gehören auch vier Mitglieder der beiden christlichen Kirchen und ein bekennender Buddhist. Auch unser Schirmherr Walter Momper ist Mitglied einer christlichen Kirche.

Gemeinsam treten wir für die Erhaltung und Weiterentwicklung des für Berlin sehr wichtigen integrativen Ethikunterrichts ein, dessen Hauptziel darin besteht, gemeinsame Werte, Toleranz und Verständigung von Religionen, Weltanschauungen und Kulturen zu fördern. Wir danken dem Humanistischen Verband ausdrücklich, dass er sich dafür mit uns engagiert. 

Pro Reli und seinem Vorsitzenden empfehlen wir dringend, im Kampf um Unterschriften und Anhänger, nicht durch üble Nachrede und Verleumdung die guten Sitten zu missachten. Unwahrheiten und Diffamierungen sind und bleiben schlechte Werbemittel in einer Frage, bei der es um ethische Bildung geht!“

Für Rückfragen: Dr. Gerhard Weil  - Tel. 030 / 745 29 22

Schirmherr: Walter Momper MdA  -  Koordinierungskreis: Dr. Felicitas Tesch MdA, Steffen Zillich MdA, Özcan Mutlu MdA, Dr. Elke Brosow, Gerd Eggers, Dr. Gerhard Weil, Roland Otte, Werner Schultz, Ruth Priese, Josef Göbel, Peter Kriesel  -  Sprecher: Dr. Gerhard Weil, Tel.: 030 / 745 29 22,  E-Mail: gerhard.drweil @arcor.de  -  Koordinator und Ansprechpartner: Gerd Eggers, Tel.: 030 / 381 06 904, E-Mail: gerd.eggers @t-online.de  -  Anschrift: Initiative Pro Ethik, c/o Dr. Gerhard Weil, Alt-Lichtenrade 52 a, 12309 Berlin
-Presseinformation-

Pro Reli betreibt üble Nachrede gegen den HVD
Humanistischer Verband prüft strafrechtliches Vorgehen 

gegen den Pro Reli - Vorsitzenden Christoph Lehmann

(Berlin 29/12/08) Der Vorsitzende des Vereins Pro Reli, Dr. Christoph Lehmann, hat gegenüber der Frankfurter Allgemeinen Sonntagszeitung (Ausgabe v. 28.12.2008) behauptet, dass sich der Humanistische Verband (HVD) durch "religionsfeindliche und -diffamierende Äußerungen" auszeichne. Als Beleg dafür wird ein Text mit dem Titel "Die religiöse Dressur des Kindes" angeführt, der sich auf der Internetseite des Humanistischen Pressedienstes hpd befinde. Weiterhin wird durch Christoph Lehmann wahrheitswidrig behauptet, im Fach Lebenskunde werde "eine Interpretation von Religion gegeben, die von Religionsfeindlichkeit geprägt sei."
Dazu erklärt Manfred Isemeyer, Geschäftsführer des HVD-Landesverbandes Berlin:

"Die Äußerungen von Christoph Lehmann sind grob unwahr und entbehren jeder sachlichen Grundlage. Sie sind üble Nachrede und darauf gerichtet, den guten Ruf, den unser Verband in Berlin und darüber hinaus hat, zu schädigen. Wir lassen gegenwärtig prüfen, ob die unwahren Behauptungen von Christoph Lehmann den Straftatbestand der üblen Nachrede bzw. Verleumdung erfüllen.

Bei dem Beitrag ‚Die religiöse Dressur des Kindes’, den Christoph Lehmann als Beleg für seine Behauptungen heranzieht, handelt es sich nicht um eine vom HVD zu verantwortende Veröffentlichung, sondern um die persönliche Meinungsäußerung des Autors Thomas Häntsch in einem verbändeunabhängigen und juristisch selbständigen Pressedienst.

Auch die Behauptung von Christoph Lehmann, der Lebenskundeunterricht sei ‚von Religionsfeindlichkeit geprägt’, ist üble Nachrede und Rufschädigung. Der Humanistische Verband tritt für Toleranz und Pluralismus in unserer Gesellschaft ein. Religionsfeindlichkeit und eine Diffamierung von Gläubigen lehnt er grundsätzlich ab.  

Seit der Einführung des Lebenskundeunterrichts in Berlin im Jahr 1984 haben mehrere Hunderttausend Schülerinnen und Schüler daran teilgenommen. In dieser Zeit hat es keine Beschwerden von Eltern wegen religionsfeindlicher Äußerungen gegeben.  

Gegen die übrigen wahrheitswidrigen Behauptungen der Frankfurter Allgemeinen Sonntagszeitung in ihrer Ausgabe vom 28. Dezember 2008 hat der Verband bereits juristische Schritte eingeleitet.“

Rückfragen können gerichtet werden an Manfred Isemeyer, Tel. 0171-74 033 67


Hintergrundinformation:

Auszug aus den "Grundsätzen für Humanistische Lebenskunde in den Ländern der Bundesrepublik Deutschland":

III. Religionen und andere Weltanschauungen im Unterricht

Schülerinnen und Schülern sollen bei der Entwicklung ihrer Fähigkeiten zur selbstbestimmten Orientierung bei existenziellen Lebensfrage unterstützt werden, so auch bei der Entwicklung ihrer Welt- und Lebensanschauung. Deshalb gehört zum Lebenskundeunterricht nicht nur das Kennenlernen des weltlichen Humanismus, sondern auch die Beschäftigung mit Religionen und anderen Weltanschauungen. Dabei wird der Unterricht Kompetenzen dafür vermitteln, mit religiös gläubigen Kindern und Jugendlichen unvoreingenommen reden zu können und dafür auch ein Grundwissen über Religionen aufbauen helfen. Religionen und andere Weltanschauungen werden nicht diffamiert, sondern als Bemühungen von Menschen interpretiert, Antworten auf existenzielle Fragen zu finden. Zugleich werden ideologische Funktionen und gesellschaftliche Rollen von Religionen und Weltanschauungen analysiert. Alle Religionen und Weltanschauungen werden letztlich daran gemessen, welches Verhältnis sie zu den Menschenrechten formulieren und praktizieren. 
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